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"Jugend 1985 - Zukunftswerkstatt", das stand als Motto über 
dem Bundesjugendleitertag in Nürnberg, und das nicht nur im 
übertragenen Sinne: In großen Lettern prangte das Motto hoch 
über dem Podium. Diesem Motto folgten etwa ZOO Jugendleiter 
aus allen Bereichen der BRD. Nachdem es am Samstag zunächst 
etwas trocken mit Berichten losging, begann die Arbeit für 
die Teilnehmer, als sie am Nachmittag in Arbeitskreisen 
Visionen und Wunschvorstellungen produzieren sollten. Manch 
einem dauerte es zu lange und hätte sich schon am liebsten 
mit dem praxisorientierten Thema beschäftigt. Das nachfolgen­
de große Bufett dürfte alle aber wieder zufrieden gestimmt 
haben und leitete so über zum Abendprogramm, daß durch einen 
Diavortrag der Nürnberger und das sicherlich alles- überragende 
Kabarett der Waldshuter der Sektion Hochrhein bestimmt wurde. 
Der Beifall für das Kabarett wollte kein Ende nehmen und 
wären alle Themen des Bundesjugendleitertages so frech und 
frisch aufbereitet worden, um mangelnde Beteiligung am Bundes­
jugendleitertag brauchte sich niemand Sorgen zu machen. Gerne 
wäre man noch zusammen geblieben, aber die Schule, in der wir 
tagten ( und tafelten ), wurde geschlossen. In kleinen Grup­
pen ging es dann weiter - Nürnberg und Jugendherberge wurden 
erobert.
Viele verschlafene Gesichter zeugten am Sonntag von den zahl­
reichen nächtlichen Aktivitäten. Zu früher Stunde ging es wei­
ter. Zunächst wurden konkrete Vorgaben in ncugebil.deten Ar­
beitskreisen erörtert. Als sich die Zeit für die AK's dem En­
de zuneigte, wurde es oft hektisch: noch schnell einen Antrag 
ausformulieren, den Bericht für den Overheadprojektor fertig­
machen, ausdiskutieren, wer vortragen muß. Wei I das Ganze un~. 
ter Zeitdruck stand, gerieten die Berichte kurz, oft zu kurz, 
und bei der nachfolgenden Abstimmung über die Anträge passierte 
was passieren mußte: Es wußte plötzlich keiner mehr, worüber 
nun eigentlich abzustimmen sei. Gemurmel und zum Teil Gelächter 
bei den Jugendleitern, rote, tuschelnde Köpfe vorne beim J>-- 
genda.usschuß.
Eine Sondereinlage der Nordrhein-Westfalen und Norddeutschen, 
das Achterbahnspiel, beendete die Veranstaltung.
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i1' ' V'f'l'- Anregungen gingen von Jugendleiter zu Jugend- 
""' dl'" Ju~endAusschuß wurde mit Arbeit eingedeckt, aber 
"" 1 '' '•• e- Öa such- ?ür alle war es ein tolles Erlebnis
■ i i -anr, großes DAMCESCHöN an die Organisatoren, die sich
I'.cd ’•'■ihe gaben und alles zu einem unvergeßlichen Erleb- 
werdeii ließen.

Olli Bauer

Besuch von Fortbildungen für Jugendleiter

Wie aus der Jugendordnung der JDAV hervor geht, ist 
,p-der Jugendleiter verpflichtet, sich fort zubilden. 
AI;; Fortbildung zählen die bundesweit und die regional, 
d.li. von uns angebotenen Schulungen. Es reicht die 
l'i-i 1 nähme an einer Wochenendschulung, z.B. ürnwedtschutz- 
seminer, Langlaufseminar und Sicherungs- und Selbst- 
hiIfeseminar als regionale Veranstaltungen oder eine 
überregionale Fortbildung in Burgberg etc.. Natürlich 
I'rinnt ihr auch in anderen Bereichen ( z.B. NRW ) an 
Schulungen teilnehmen.
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Erstes Open-Air auf it ; tn
5GO Leute - : Lin umwerfender "Erfolg;

Am 28.09. land sie nun statt : "Die größte Fete,die der Ith je 
erlebt hat".
Hervorgegangen ist das Festival aus'der Idee, das’ alljährlich st al 
findende Folklore-meeting der JDAV musikalisch einmal auf eine et 
was andere Ebene zu stellen.Da auch bei diesen meetings eigentlic 
nur konsumiert wurde,bot es sich an,hier auch einmal andere Töne 
erklingen zu ]assen.

So wurde an jenem Samstag neben Salat-,Wurst- und Ei erständen/wo­
bei gerade dem letzteren besondere Aufmerksamkeit gewidmet wurde 
vor allem em Programm mit großer musikalischer handbreite gebot; 
Leider war die Wettergöttin uns nicht ganz so ge-SONHE-n,so daß - 
wohl au. Freitag und Sonntag,am Samstag aber nur nachmittags nach 
anfänglichem liegen,schön wurde.Dazu schreckte auch die janreszeit 
lieh bedingte Kälte wohl einige der erwarteten Besucher ab.
So auch die erste Band,die uns leider sitzen ließ,und wir entsch: 
sen uns nach zwei Stunden Verspätung den Einstieg in das Festival 
mit einer session.bestehend aus Mitgliedern der IDAV,zu finden, 
hach zwei improvisierten Stücken dieser zusammengewürfelten Trupj 
die das Publikum nichtsdestotrotz ehrlich begeisterte,ging es dar 
rund mit CHEEPN1S, d.ie einen ebenso lauten wie agressiv—provoziert 
den flock'n floll boten.Nach eigener Aussage sollten mit dieser Mui 
vor allem die"inneren Triebe"geweckt werden,nicht so sehr der Koj 
Danach ging es eher"soft"weiter mit SVEA HOLI HAD,der mit seiner 
Musik Themen wie Liebe,Frieden und Freiheit mehr oder weniger sei 
haft zubereitete.

Der erste Höhepunkt des Abends fand sich mit KARFIOL TRUST ein,di 
sehr jazzige Melodien auf ihren Gitarren produzierten.Leider gin­
gen sie aber nicht jedem so ins Ohr wie mir.
Für die Freunde etwas fetzigerer Musik bestritten dann die fünf } 
sehen von MINIMAL das Finale,die auch gegen ein Uhr dem verbliebe 
Publikum noch tänzerische Zuckungen entlocken konnten.Trotz der s 
einschleichenden Müdigkeit standen noch viele an den wärmenden Fi 
ern oder schwooften zu dieser sehr gefühlsvollen Rockmusik herum 
Gegen drei Uhr war jedoch ajjch hier das Ende gefunden.
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' ' ~et.Lur nicht so ganz tr.it spielt e , muß n. en sch doch
, ■'I' I i »•- Fest i val mit 300 Besuchern schon zu den grö-

■•I 'i i ■ n v c runs t altungen des Landkreises in diesem Jahr zäh-
'■ ,w-i '"i auch an dem Presseecho zeigt,was im Anschluß an die- 

■■■•.okumentiert wird.Wenn wir auch sicher nicht gegen
i i i'-iusikaeetings wie das "Pf ingsten-in-Forst"-Fest
1 bekannte "Eschershausen Kocknacht" antreten wollen,so

' 11 euer. dost."’, val doch eine sinnvolle kulturelle Ergänzung
■ 1 " sein,die im nächsten Jahr-unter hoffentlich regerer

II -sicher ihre Fortsetzung finden wird.

III DOKUMENTATION:

Fotos aus : Täglicher Anzeiger Holzm 
(FLY.sab)

u t C IJ / 11 >1. In den frühgen Morg-eiurtunden begeisterte „Minimal* durch 
hingen« EigeokouijMisütionen



„Absturz '85" — Vom Ith sind am 
kommenden Sonnabend rockige 

Töne zu hören
Fünf Rockgruppen bieten ein breites musikalisches Angebot 

unter freiem Himmel
Eschershauüen/Itb. Für Freunde 

guter Musik dürfte es am kommenden Sonn­
abend. 28. September, nur einen wichtigen Ter­
min geben; Die Musik Veranstaltung „Absturz 
’85“ auf dem Ith. Fünf Gruppen werden das hof­
fentlich große Publikum gut und abwechs­
lungsreich unteitialten.

Die Veranstaltung beginnt um 15 Uhr mit der 
Gruppe „Cheepness" aus Stadtoldendorf, die 
überwiegend Rock-Punk bietet. „Karfiol 
Trust“ ein Duo aus der „nicht vorhandenen 
Holzmindener Jazzszene“ wird eine toteres- 
sante Mischung aus Jazzgi tarren, Tradition und 
moderner Rhythmik Vorteilen. Auch die 
Gruppe „Minimal* ist den Rackfans des Land­
kreises gut bekannt. Mit Gitarre, Keyboards. 
Drums und Drurncomputer bietet „Minimal“ 
unkonventionelle Musik mit Avantgardezügen, 
die ein breites Zuhörerspektrum ansprechen. 
Anschließend schlägt Sven Rolirad ganz andere

< L

Töne an. Er spielt „leise Musik zur La ul.«“. Den 
Abschluß des Festivals bildet „The Sok Brüte" 
auti Göttingen. Die Gruppe wird Avant garda- 
Rork spielen.

Veranstaltet wird „Absturz ’85“ von der 
Jugendabteilung des deutschen Aipenverems.

Der niedrige Eintrittspreis erfreut ebenso, 
wie die Möglichkeit zum Zelten und Übernach­
ten auf dem Campingplatz. Und falls der 
Magen knurrt: Essen und Trinken gibt es auf 
dem Ith in der Gaststätte. Da im Moment der 
gute Draht zur Sonne fehlt, sollte man aller­
dings regenfeste Kleidung oder einen Schirm 
nicht vergessen, da die Veranstaltung unter 
freiem Himmel stattfindet.

Mit dieser Veranstaltung wird besonders den 
Jugendlichen und den junggebliebenen 
Erwachsenen ein abwechslungsreiches Musik- 
programm geboten, das man sich nicht entge­
hen lassen sollte —sab

(FL?)



Sternklare Nacht und kalte Füße
beim „Absturz

Bei der Open-Air*Föte wurde 
i i < h c i s h ä 12 s e n / 11 h , Auf dem Ith- 

r r I jilrttx der Jugend des Deutschen Alpcnver-
i in • Sektion Hannover und Norddeuischland, 
fand kürzlich die Open-Atr-Fete „Absturz ’85“ 
• i.iH Geboten wurde viel Musik Eier, Salat 
umi ßratwürstcheu. Auch wenn die etwa 3GG
ii n; irr viel Geduld und warme Socken snic- 
> < innen mußten — gelohnt hatte sich der Auf’ 
Mteg wm „Absturz“ sicherlich.

Wer pünktlich zu Veranstaltungsbeginn in 
fi rudiger Erwartung auf besondere musikali-

he Genüsse den Aufstieg zum Ith in Angriff 
genommen hatten der wurde enttäuscht. Die 

i ind, die „Absturz’85“ eröffnen wollte, ließ die 
Veranstalter im Stich. Und die schon anwesen- 
den Mitglieder anderer Bands benötigten tat- 
sachlich zwei Stunden reger Diskussion, bevor 
ich Sven Rölirad bereiterkiärte, seine musika- 

Hsrtu. Botschaft als Eröffnungsbeitrag zu ver­
künden. „Mit voller Wucht . . .“ — so hieß das 
vielversprechende Motto der Open-Air Fete 
Ein wenig enttäuschend, daß die „volle Wucht“ 
erst mit zwei Stunden Verspätung kam.

Endlich ging cs los mit Sven Rolir&d aus 
1 ievern. Er stellte mit Gitarre und einem japa- 
nIschen Mini-Saxophon, das wie eine Kinder­
trompete klingt, Musik vor. die nur begleitet, 
ili*n gesungenen Ttext wirkungsvoll untcr- 
'.11 <‘icht. Das wesentliche Element seiner Musik 
i ;! der Gesang Sven Rollrad selbst bezeichnet 
' ine 'texte als „lyrisch, kritisch und spaßig“.

I i singt von Liebe, Frieden und Spaß, trägt mit 
i'inßum Ei nfuh lungs'vermögen Alltägliches 
und Außergewöhnliches vor. Seit drei Jahren 
In imponiert und musiziert er allein, um keiner- 
h*i Kompromisse bei Texten und Musik schlie­
ßen zu müssen.

Hin ganz anderes Musikerlebnis bereitete die 
< 1 uppe „Cheepiüs“ aus Stadtoldendorf. Sehr 
1111 -vokativ wendete sich der Baßgitarrist 
II« mild Lilge an das Brat Würstchen kauende 
Publikum, das es sich auf Decken bequem 
W " 'c ht hatte: „Ich hoffe, ihr habt euren Kopf

i 1 lause gelassen, unsere Musik ist nur etwas 
■ ui cH< niederen Triebe“. Bedenklich, wenn 
Mn akvr ihre eigne Musik so ahqualifizieren. 
I bi I, wer seiner. Kopf doch dabti hatte, der 
I mii.te ihn dazu benutzen, die oft interessanten 
und nfI sehr ticfenpsychologischcnErläuterun- 
i:> u von Ronald Lüge nachzu vollziehen. Er

ii hnete ein finsteres und gespensterhaftes 
Weltbild voller Dunkelheit und Öde, verbrei- 
ti i' Pessimismus. Der Titel „Lndy in White“ 
vi-i .'.ul kte dusch verzerrtes Gitarrenspiel und 
v - iß blaue Lichteffekte die Weltuntergangs- 
!«l Irnmung.

°8Z" auf dem Ith
musikalische Vielfalt geboten^

Mit synthetischen Klängen stellte sich das 
Holzmindener Duo „Karfiol Trust“ auf der 
Open-Air-Fete vor. Jan Strampel und Dank- 
fried Zlckler können auf langjährige Spieler­
fahrung zuiückgrelfen und stellten eine 
Mischung aus Jazz, Funk und improvisierter 
Musik vor. Neben ihrem Hauptinstrument, der 
Gitarre, gibt ein elektronischer Drunicomputer 
den Rhythmus an. Das Duo zeigte vielseitige 
Möglichkeiten technischer Spielereien auf und 
überzeugte durch sauberes Spiel, wenn auch 
nicht jeder auf „Computermusik“ schwört und 
manchem zu viel Technik und zu wenige Musi­
ker auf der Bühne standen.

Inzwischen hatten emsige Holzsammler 
Brennmaterial für ein kleines Feuerehen her 
an getragen. Ein großer Teil der Musik-, Bier-, 
Brat Würstchen- und Zelt-Fans versammelte 
sich nun um die wärmenden Flammen und war­
tete bei klarem Sternenhimmel auf den Auf­
tritt der Band „Minimal“. Die Musiker jedoch 
hatten Probleme mit der Anlage. Aberdie treUP 
Fangemefr.dewartete trotz naßkalter Füße und 
langsam aufkommender Müdigkeit. Nach zahl­
reichen Soundchecks war es endlich so weit: 
„Minimal" rockte durch die Nacht, mit Gitarre, 
Keyboards und Drumcomputer, diesmal ohne 
Baß. Schade, daß Mario Tsiknas, der Bassist 
der Band, nicht mitgespielt hat: Ohne die tiefen 
Töne klang die Musik etwas ungewohnt „Mini­
mal" spielt traditionellen Rock, Tbchno-Pbp; 
ihre Eigcnkompositionen zeichnen sich durch 
unkonventionelle Avantgardezüge aus. Die 
Gruppe besteht seit Anfang des Jahres und 
experimentiert mit. Musik — die Ergebnis sind 
hörens wert.

Veranstalter und Musiker hätten sich mehr 
Publikum wünschen können. Manch’ potentiel­
ler Besucher wurde sicherlich auch du rch die zu 
erwartenden niedrigen 'temperatu.ran abge­
schrankt, sich auf den Weg zur Ith-Wiese zu 
machen, obwohl sich der Aufstieg gelohnt 
hätte.

Die Jugend des Deutschen Alpenvereins 
plant, wieder einmal eine Open-Air-Fete auf 
dem Ith zu veranstalten, möglicherweise zu 
einer Jahreszeit, die mit warmen Temperaturen 
Scharen Musikbegeisteter auf den Ith lockt.
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Klettern findet grundsätzlich unter der Voraussetzung statt 
■daß jede(r) einzelne selbst abschätzen muß'was er/sie sich’
Zutrauen kann und darf. '

Wir haben mit der Entwicklung der Ereikletterei vielleicht 
wurdenmehl1 Haken nötig, die früher einmal geschlagen"

Wir brauchen heute auch deswegen weniger Haken, weil in- 
zwisehen Klemmkeile_und Friends meist eine Fülle zusätzlicher 
bp^b^ungsmoglichkeiten bieten (wer einmal in Großbritanien 
geklettert ist, weiß sehr wohl, warum die Briten über die 
bei uns übliche Hakenhaufigkeit mit Hecht die Nase rümpfen- 
J™1"* selbstständigen Anbringen der Sicherungen auch 
den Wiederholern mehr abverlangt wird!) °

Wo trotz alledem zur Vermeidung eines Aufschlages bei einem 
Sturz em Haken unentbehrlich ist- warum dann nicht auch wm- 
der einen Normalhaken ■ (vorausgesetzt, sie gehen rein)"? Die 
eingepaßtfnn Opt:LSch organischer in die Felsstrukturen

Schließlich sind die alten Kletterrouten auch ein Stück Kletter­
geschichte. Gerade wenn man die ganz neuen superschweren 
Routen mit ihren Bohrhakenreihen sieht, ist leicht verständ­
lich, daß sie unter ganz anderen Rahmenbedingungen entstanden 
sind als die alten, grundsätzlich von unten und nur mit Nor- 
malhaken eröffneten Anstiege,

dient der Vielfalt und damit auch der Reiz des Klettersports
wenn die verschiedenen Routen in ihrem ursprünglichen Charakter? 
und mit ihren ursprünglichen Anforderungen möglichst unverändert 
erhalten werden. Und wenn auch die Kunst des Klemmkeillegens 
und Hakenschlagens nicht verkümmert und immer wieder neu gelernt 
und geübt wird.

Bas ist besonders für alle die Kletterer wichtig, die auch in 
Hochgebirge auftreten wollen. Und die Hochgebirgskletterei bleibt 
natürlich doch immer mit der Breite ihrer Anforderungen die 
Krönung des Bergsports.

Natürlich rosten die alten Haken. Und natürlich erreichen sie 
irgendwann einmal einen Zustand, in dem sie nichts mehr halten.

Bevor jetzt aber mit dem Bohrmeißel über die Felsen hervefal1 en
KL Sß““* “»" »HÄ»11’"
-1)

Fazit: Wo Klemmkeile, Friends o.a. verwendet werden können sol­
len keine neuen Haken gesetzt werden.

Wo früher zuverlässige Normalhaken steckten und nach wie 
vor nötig sind, sollten nur iformalhaken neu o-e sch lag en 
werden. '■ ‘ '

Nicht -jede alte Route renovieren! Auch. Siche”-ivv’en b? 
urteilen und eventuell selbst neu "fat'de~"
Kletterfähigkeit und Können!
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=====Wichtig=====Wichtig=====Wichtig=====wichtig====wichtig===a=

Am 30f3'1. ß gibt, es wieder eine große Sause auf dem Ith- 

Zeltplatz.

Ras Programm ist diesmal bunt zusammengewürfelt. Heben Musik 
und Schow, gibt es ein SchlachterbaiItunier und vieles anderes 
mehr.

Eingeladen sind alle JDAV'ler und Gäste. Die Einladung folgt 
noch.

===Wichtig=====Wichtig=====j£}chtig=====Wichtig=====Wichtig^

INFOJ
her Zeltplatz der JDAV im südlichen Ith ist am '30/31.8.,auf 

Grund einer Veranstaltung der JDAV-Nord geperrt.

An diesem Wochenende sind die (Jbernachtungsmögllchkeiten ein­
geschränkt. Wir bitten Euch, die anderen Gruppen Eurer Sektion 
davon in Kenntnis zu setzen.

M JUGEND DES
DEUTSCHEN ALPENVEREINS

K - 2^. 66
3- 8 6.86

30/37.8 96

21. -22.6 8b 

£ - f2.7. 86

1$ - 16.10.86
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Da ein neuer Harz-Kletterführer derzeit nicht in Sicht ist, 
habe ich im folgenden die vier lohnendsten Gebiete des Süd­
harzes mit Neutouren, freien Begehungen und benötigtem 
Sicherungsmaterial aufgelistet. Diese Auflistung ist nur 
■eine Ergänzung zum Harzführer, wobei die Buchstabenbezeich­
nungen der Touren übereinstimmen. Alle übrigen Routenbe- 
scbreibungen, Lageskizzen und Topos können im Goedeke-Führer 
nachgelesen werden. Besonders lohnende Routen sind mit einem 
Stern versehen.

C. Steinberg-Klippen
1. Hauptwand

1) Scharfe Kante 
ill) Neue Wand

oa) Etnil-Solleder-Weg

Amerik. 6
Rotkreuz 6+/7-
Amerik. S-. Einstieg bei 
vorgelagertem.Block, über 
die Crux des "Blockweges", 
dann links haltend über 
Überhänge z.A.

6. Jahnwand
b) Einer flog über das Kuk- 

kucksnest
(früher Linker Höhlenriß) 
Republik Freies Eichsfeld

Walking on the moon

Amerik. 7+

Amerik. ?. Quergang von 
b) nach c) 
Amerik. 7-. Rechts von
Rißdach
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E. Lrandkopi'e
1. Einhornfels

d) Stupsweg

*e) Nacht und Nebel 
(früher Hohe Kante)

*h) Einhornverschneidung

2. Kastell-Vorbau
k) Zuckerbrot

(früher Linke Südwand)
* 1) Peitsche

(früher Gerade Südwand)

m) Vorbau Kante

K. Westersteine

5; 2 NH, Hock ; ; genüßliche 
wandkletterei
7-; h BH, Hock 2-J; inter­
essant, am Ausstieg umlenk- 
haken
6+; 1 BH, 2 NH, Hex 7-10; 
interessante HiBkletterei, 
am Ausstieg Ilmlenkhaken

5+; 2 NH, Kock 3-6; kurz

6+; 1 BH, h NH; knifflige 
Wandkletterei, am Ausstieg 
Umlenkhaken
5+; 2 NH, Keile; empfehlens­
wert

6- Große Wand

d) Bänderriß 5; Keile; abwechslungsreich
(früher Ho-Ruck)

*e) Hampelmann 6+; 1 BH, 1 SU; über Platte
zum Each (gr. SU) und da-

. rüber z.A.
^f) Höhlenweg 6-; viele NH; interessante

Wandkletterei
*g) Galgenvogel 7; 2 BH, 1 NH, 1 SU, mittl.

Stopper am Ausstiegsriß;
10m rechts von f) über das

L. Römerstein
1. Hauptfeisen

d) Radfahrweg
*f) linke Nordwestwand

fa) Wiechmann-Route

*g) Kacktusweg

6+; 3 NH, Rock 3-6; kurz
6+; viele NH; schöne Wand­
kletterei , am Ausstieg Um­
lenkhaken
Rotkreuz ca. S; zwischen 
f) und g)
7; 2 BH, 1 NH: direkter 
Einstieg in Fallinie des 1.BH 
Ab Ausstieg Umlenkhaken

te.ru
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■*ga) Einer wird gewinnen

^k) Geknickter Riß

n) Gegabelter Riß
r) Westgipfel Nordwestwand

* v) Variante
*w) Zickzack

x) Kaschvariante
s) Westriß

t) Westkante
u) Körnerwand

7+; 5 BH; kleingriffige 
Wandkletterei
6~; d SU, 1 ZS; schöne RiB- 
kletterei
5; 1 NH, Keile; kurz
5- ; NH, Keile; grasig
5+; 5 NH, Rock 7; knifflig
5+; d NH, Keile; erregend
5 '
6- ; NH, Rock 4—7; Wand und
Verschneidung
5; 2NH; beides genuß-
5-; 3 NH; volle Wandkl.

3. Übungsfeisen
1) Nordostwand

* k) Katzenweg
*ka) Katzenweg direkt
*1) Ceromax

(früher Nagelweg)
*m) SüdwestVerschneidung

o) Senkrechtstart
(früher Hakenweg)

>+; 3 NH; anstrengender Überh. 
7-; 2 BH; elegante Kantenklettei 
7; 2 BR; anstrengend, elegant 
7+; 2 BH, d Keil fix, Rock 4 
am Ausstieg, knifflig
6+; d BH, Rock 5-7; Verschnei­
dung s- und Rißkletterei, oben 
gerade z.A.
6; "1 BH, I NH; im rechten teil 
der schmalen Wand

Uk fall
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FLEDERMÄUSE UND S P E L E O FREAKS­

EIN UN LÖS BAR E R KONFLIKT?

Für die meisten Kletterer ist die Saison wieder beendet.Neue Ak­
tionsfelder werden aufgesucht.Für einige bedeutet dies : Ab un­
ter die Erde !
Unter die Erde treibts im Winter aber nicht nur uns Höhlenfreunde, 
sondern auch die Wesen der Natur,die hier ihren angestammten Platz 
haben : die Fledermäuse.
Ab Kitte Oktober suchen diese ihre Winterquartiere auf,wo sie dann 
in altbekannter Manier an den Wänden bummeln und darauf warten,daß 
der Frühling mit seinen lauschigen Vollmondnächten ihnen die Win­
terkälte aus ihren Echolotohren vertreibt.
Werden die Höhlen nun in der Winterruhe befahren,so werden die Fle­
dermäuse beunruhigt,was oft zu einer Verlegung des Hangplatzes in 
der Höhle führt.Vergeuden die Tiere ihre nötigen Kraftreserven für 
die Überwinterung auf diese Weise,so kann es passieren,daß diese 
Energie den Fledermäusen am Ende der Winterschlafperiode, z.B. bei 
spätem Eintritt des Frühlings fehlt,was meistens den Tod nach sich 
zieht.
Als Antwort auf die steigenden Befahrungszahlen der Höhlen gerade 
am Iberg/Harz wurden in den vergangenen Jahren mehrere Schächte ver­
schlossen und - somit für die Allgemeinheit unzugänglich - mit Fle­
dermausplatten versehen.Sc auch vor kurzem der tiefste Schacht au, 
Iberg,der Kernbergschacht.
Auch wenn mensch dem "Verband Höhle und Karst",der in Absprache mit 
der Forstverwaltung Bad Grund für die Sicherung der Höhlen verant­
wortlich ist.Protektionismus vorhalten kann,da dieser Verein seinen 
Daumen sicher gerne auf alle Löcher drücken würde,so sollten wir 
doch nicht vergessen,daß diese Maßnahmen letztendlich dem Schutz 
bedrohter Tierarten dienen,den die JDAV als umweltbewußter Verband 
kompromißlos unterstützen muß.Wichtig ist in diesem Zusammenhang 
auch,daß die Harzer Höhlengebiete (Jberg.Düna) in Naturschutzgebie­
ten liegen,die wiederum ihre eigenen Gesetze haben (siehe Anhang). 
Konflikte mit den Naturschutzbehörden werden bei Überschreitungen 
nicht ausbleiben,was sich schon in diesem Jahr ansafczWei.se gezeigt

IS 

ansafczWei.se


hnb*a2-e die untere Naturschutzbeliörde des Landkreises Osterode 
Interesse bzw. ablehnendes Verhalten bezüglich einiger Höhlen- 
verhaben bekundet hatte.
Verantwrtungsvo1len Speleo-Aktivisten wird daher nahegelegt»ihre 
Touren nur außerhalb der Winterruhe(Oktober-April)durchzuführen. 
Auch ansonsten sollte darauf hingewiesen werden,sich in den Höh­
len möglichst na kur angepaßt 'zu verhalten,da diese 9elt unter der 
Erde doch sehr empfindlich ist, d*h. keine Fackeln zu verwenden 
und sein abgebranntes Karbid,seine Batterien und sonstigen Müll 
wieder mit ans Tageslicht zu nehmen und dort richtig zu entsor­
gen. Weiterhin sind ein guter Kontakt der JDAV zur Naturschutzbe­
hörde und dafc weitere Bekanntwerden der Ökologie-Probleme von 
Höhlenbefahrungen unabdingbar, --FLY

Der Staat wirkt auch unter der Erde■:
Interessante Verordnungen für Hohlenfreunde
Nach §38 Nied.tiatSchG ist es verbot en, vom Au sst erben bedrohte 
Tier**’5h ihren Kiatplätzen oder sonstigen Aufenthaltsorten auf­
zusuchen oder Bild- oder Tonaufnahmen von ihnen zu machen,wann 
das Aufsuchen oder Aufnehmen die Tiere beunruhigen kann oder 
sonst gefährdet.

-—^Fledermäuse gehören nach der BundeaartenschutzverojKinung zu 
diesen bea.geschützten und vom Aussterben bedrohten Tierar­
ten. Sie finden nach Aussage der Naturschutzbehörde in allen 
Höhlen am Iberg..

Nach § 2 4. Aba. 2 Nied-NatSchG dürfen-Naturschutzgebiete nur auf 
den liegen betreten werden..

Im NSG Hainholz/Düna führen mit Ausnahme der Jettenhöhle und 
ihres Haupteinganges angeblich keine Wege in oder durch die 
Höhlen-Die Höhlen dürften hier 'eigentlich nicht betreten wer^. 
den-

Zuwiderhandlungen gegen di e o-g- §§ stellen Ordnungswidrigkei- 
ten dar,die mit einem Bußgeld bis zu 50*000 Dm geahndet werden* 
An»nahmen von den 0-g- Verboten kann die Bezirksregierung BS, 
oSere Äatur sc but zbehörde,Postfach 3247,5300 Braunschweig zulas— 
sen.
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